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Herrn
Hans "erner D rin5 
h ad c rj

Sehr geehrter Herr Döring,

diese Schr^ibw^iso ?arlegte, habe ich vergessen, aber r^nau so wie 
^auA—Lauter^

zu jener Zeit empfinde ich^aig vor air " - : 1 1 " Sol eil - - * '^ - DSi—

ne Hedi nn He entsprech end. In 1 das genagt mir! bmn soll ich nach B e- 

gr^dar. ??n suchen? Ich nah e die her Zeugung, da- 3 ne 2 ne GMibte in 

diesen Garend richtig stehen, und ärgere mich in^er, -^nn ich eines 

meiner Gedichte in Anthologien plötzlich hinter den gravitätischen Sahil 

den grosser Zeilenanfangstuo' 'taten einherschreiten sehe, wobei ich a- 

her - ganz 1 1 Einklang mit Frau bönoketerg-FoIlmar - »ine AerGerung 

der Schreibart bei Gedichten,die ich in de® früher allein ötlichen 

Druckbild kennen lernte, ungern seh9.Goethe lese ich an liebsten ZM? in 

den Druckhild, das er selbst bestimmt hat.

Auf Seite 5 des Aufsatzes ist zu lesen, lass ich bei ^er alten Schrei­

bung geblieben sei. Das stiert also nicht.

Ich werde mich sehr freuen, wenn ich eines Tags ihren Aufsatz über mein 

Bauerngedicht in einer Zeitschrift finde.

Mit den freundlichsten Grüssen

Ihr






















